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\recht Caster sind Künstler!
In einem langwierigen Prozess hat Casting Direktorin Franziska 

Aigner für die Branche einen wichtigen Prozess-Sieg errungen, in
dem es vordergründig um die Gewerbesteuer geht, im Endeffekt 

aber um die explizite Feststellung: Caster sind Künstler 
Es ist kein Präzendenzfallurteil, soviel vorab, das
die Münchner Anwaltskanzlei Fröschl mit
Casterin Franziska Aigner über mehr als zweiein-
halb Jahre hinweg erstritten hat. Aber es ist ein
Urteil, auf das sich künstlerisch arbeitende
Menschen stützen können – nicht nur Casting
Direktoren, wie Anwalt Michael Fröschl
(http://ra-froeschl.com/) auf c a\s t- N a c h f r a g e
erläutert. Casting Direktorin Franziska Aigners
Arbeit ist gerichtlich bestätigt eine künstlerische
und unterliegt damit nicht der Gewerbesteuer.
Das komplette Urteil zu dem Fall steht für
Abonnenten auf castmag.de im Downloadbereich
(mit geschwärzten Passagen) zur Ve r f ü g u n g .
Gerade auch die Beschreibung des Berufsbildes
ist unabhängig vom Prozessausgang lesenswert.

So wie Franziska Aigner arbeitet natürlich nicht
jeder Besetzer zum Beispiel einer Serie, wo der
kreative, künstlerische Anteil an der A r b e i t
geringer ausfällt, da wird ein Gericht unter
Umständen anders entscheiden. Ohnehin muss
das Finanzamt die Entscheidung des
Finanzgerichts München nicht zugrunde legen.
Es kann zwar hilfreich sein, auf das Urteil

hinzuweisen, wenn man gegen einen Gewerbe-
steuer-Bescheid angehen will, generell wird das
Finanzamt aber geringere Hemmungen haben,
den Rechtsweg zu gehen als ein Künstler, der
damit voll ins finanzielle Risiko geht. Da ist das
Urteil des Finanzgerichts München eine gute
R i c h t s c h n u r, auf welchen Pfaden man zum
Erfolg kommen kan.Das Urteil ist rechtskräftig,
eine Revision nicht zugelassen.

Für Franziska Aigner hat sich der lange Kampf
finanziell zwar nur begrenzt ausgezahlt (die
Gewerbesteuer kann bei der Berechnung der
Einkommensteuer geltend gemacht werden,
wodurch sich diese nun im Nachhinein um einen
erheblichen Teil der erstatteten Gewerbesteuer
erhöht). Das Ergebnis hat für sie aber teils sym-
bolischen Charakter (wie etwa in der fortwähren-
den Ignorierung der Bedeutung bei der
Deutschen Filmakademie), teils auch in anderen
Bereichen eine praktische Bedeutung. So ist es
für den Antrag auf Aufnahme in der
Künstlersozialkasse ein gewichtiges Argument,
wie auch Anwalt Michael Fröschl betont. 
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